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^ zu erlangen ist , wird für >edes Inserat 10 Pig

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Ur . 84 Dienstag » de» 8 April ISIS

Ausrufung der Räterepublik .
München , 7. April . Die Korrespondenz Hoffmann meldet

amtlich : Telegramm an sämtliche Arbeitsrrätel Das werk¬

tägige Volk Bayerns hat seine Parteiungen überwunden , und

sich zu - einem mächtigen Einheitsblock gegen jede Herrschaft
und Ausbeutung zusammengeschlossen. Es übernimmt in den
Arbeiter - , Soldaten - u . Bauernräten die ganze öffentliche Ge¬
walt . Der Landtag wird aufgelöst . An die Stelle der
Minister treten dis Beauftragten und Kommissare des
Volks . In den öffentlichen Angelegenheiten herrscht voll¬
kommene Ordnung . Die Wirtschaft und die Verwaltung wird

fortgeführt . Alle Angestellten - und Vsamtenverbände
des Landes Haber sich mit den Arbeiterräten solidarisch
erklärt und gewährleisten gemeinsam den Schutz und den

Fortgang der Produktion . Die Betriebe werden omch Be¬
triebsräte der Arbeiter und Angestellten kontrolliert und

gemeinsam mit der Leitung verwaltet . Alles gehört
der Gemeinschaft : darum ist jede selbständige Lvzcalisteruug
ausgeschlossen. Die A. -, S . » und B . -Näts haben nie Pflicht ,
überall für den Schutz der Räterepublik und oie ruhige Ent¬

wickelung zu sorge» . Sie übernehmen die örtliche Gewalt

und kontrollieren eis Verwaltung . Sie sind dem merktägigen ,
Volk für alle Handlungen und Unterlassungen verantwortlich .

Montag , den 7. April , ist Nationalfeiertag ; die Arbeit

ruht an diesem Tage . Die Eisenbahnen , das Nahrungs¬
wesen, Licht- uni Hei' betriebs versorgen das Volk weiter .

Der revolutionäre Zentralrat Bayerns : i. A. Niekisch .

München . 7 . April . Der Gautag der Sozialdemokra¬
tischen Pater Lüdbayerns hat mit 240 gegen 13 Stimmen
beschlossen , der Gründung einer Räterepublik zuzustimmeu
unter der Bedingung , daß die Unabhängige sozialdemokrati¬
sche Pariei und die Kommunistische Partei an der Dnrch -

sübrnng dieser Räterepublik Mitwirken .
Der Zenjralrat geistiger Arbeiter veröffentlicht

vurch die Korrespondenz Hoffmann einen Erlaß , in dein es
heißt : Die Studentenschaft der Universität München hat
am Sonntag Nachmittag in einer Versammlung des allge¬
meine - Studentenausschusses der Universität beschlossen , den
bisherigen Senat als en thodrn zu erklären uno die Ver¬
waltung usw . der Universität einem Studentenrat zu
überlraaen , dem ein Fachbeirat von Unmerutätsvrosessoren

beigegeden wird . — Tie Studentenausschüsse der Technischen.
Hochschule und der Handelsschule in München , sowie der
Universitäten m Erlangen und Würzburg sind aufgefordert
worden , in gleicher Weise vorzugehen .

Tie A.- und S . -Räie füllen beschlösse , haben , hervor¬
ragende Persönlichleiten des Bürgertums nnd der Presse in
Haft zu nehmen . .

Oberbüraeimeister v. Borschi ist zurückgetreten .

Augsburg , 6 . April . Die nach München entsandte
Abordnuna erstattete nach ihrer Rückkehr im A .- nnd S . -Nat
Bericht . Es wurde beschlossen , alle Wohnungen von Offi¬
zieren und Bürgern nach Waffen durch , uchen zu lassen. Ferner
wurde der Rücktritt aller Revolutionsführer verlangt , dis sich
durch Zugeständnisse an die Bürgerlichen verdächtig gemacht
jaden . Die Arbeiterschaft oll bewaffnet werden .

Oberbürgermeister v. Wolfram und Bürgermeister
Zentner baden um ihre Entlassung gebeten.

Bamberg , 6 . April . Ueber die von einem Berliner
Blat : gemeloeie Verlegung der bayerischen Regierung und der
LandöSvcrsammlung ist hier nichts bekannt .

Die Verankerung der Arbeiterräle .
Berlin , n . April . Das Reichsministerium hat die nach-

'
iehcnoen Abänderungsvorschläge zum Artikel ü4 der R eichs¬
ter assung angenommen : Die Arbeiter sind dazu be -

! cu en , gleichberechtigt , in Gemeinschaft mit den Unter -
I rehmern , an der Regelung der Lo b n- nnd Arbe tsbe «
s Rügungen , sowie an der gesamten wi rtf chas tl ichen

Lnt Wicklung der produktiven Kräfte mitzuwirken . Die
^ leiderseitigen Organisationen und ihre tariflichen Vereinba -

nngen werden anerkannt . Die Arbeiter erhalten zur Wahr¬
nehmung ihrer sozialen und wirtschaftlichen Interessen nach
Betrieben und Wirtschaftsgebieten gegliederte gesetzliche Ver -
retungen in Betriebs - und BezirkSarbeiterräten und in einem
Re r chsarbeit errrat . Die Bezirksarbeiterräte nnd der
Reichsarbeiterrat treten zur Erfüllung gesamtwirtschaftlicher
Ausgaben und zur Mitwirkung bei der Ausführung der So -

. zialinenmgsgesetze mit den Vertretungen der -Unternelnner zu
Bezirlswirtschaftsräten und zu einem NeichSwirtschailSrat
zusammen . Sozialpolitische und wirtschaftspolitische Gesest-
entmürfe von grundlegender Bedeutung sollen von der Reich -
legierung vor ihrer Einbringung beim Reichslag dem Reichs -
ckrtschastsrat zur Begutachtung vorgelegt werden . Der Reichs -

wirtjchaftsrat hat das Recht, selbst solche Gesetze beim
Reichslag zu beantragen , dis ebenso wie Vorlagen der
Reichsregierung oder des Reichstags zu behandeln sind . Den
Arbeiter - und Wirtschaftsräten können auf den ihnen über¬
wiesenen Gebieten Konlroll - und VsrwaltungSbefugnisse über -

»6 . Jahrgang .

wagen werden . Ausbau und Ausgaben der Ardeuer - uno
Wirtschaftsräte , sowie ihr Verhältnis zu anderen sozialen
Selbstverwaltungskörpern werden durch Reichsgesetz geregelt

Washington , 4 . April . Das amerikanische Schiffahrrs-
unt machte dem Alliierten - Rat dekk Vorschlag, in diesem
Monat 87 noch in den Häfen der Vereinigten Staaten zurück -

zehaltene holländische Schisse zurückzuerstatten . .

- Neues vom Tage . > !
' Einberufung der Nationalversammlung .

Weimar » 5 . April. Die Nationalversammlung tritt
am Mittwoch den 9 . April nachmittags 3 Uhr wieder zu

f einer Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung steht die
Beratung des Reichshaushaltsgesetzes .

Dreijährige Wahlperiode .
Berlin , S . April . Der Verfassungsausschuß der Na¬

tionalversammlung hat mit großer Mehrheit eine Wahlperiode
von 3 Jahren beschlossen , ferner einen Antrag Keil angenommen ,
daß vor Ablauf der Wahldaner die Neuwahlen stattfinden
müssen.

Aus der Waffenstillstandskommission .
Berlin , 0 . Avril . Die Verbündeten haben alle Vor¬

schläge der deutschen Kommission , die das Verbleiben der
deutschen Mannschaften , auf den (deutschen) Lebensmittel¬
schiffen ermöglichen sollten, abgelehnt . Ebenso wurde die
Freigabe eines mit einer Heringladung für Denlschlcmd fah¬
renden norwegischen Dampfers abgelehnt .

Die Letzten aus der Türkei . '

Hamburg , 6 . April. Der Nest der deutschen Truppen
in der Türkei ist heute auf dem Dampfer „ Artemis " in
Wilhelmshaven eingetroffen .

Berfassungsmäßige Berankerung eines Landes - .
arbeiterrats .

Gera , 5 . April . Der Landtag für den Freistaat Reuß
beschloß , daß ein Landesarbeiterrat in der Verfassung fest¬
gelegt wird . Die demokratische Partei gab . ihre Zustimmung
unter der Voraussetzung , daß die Verfassung eine vorläufige
sei , und in der Erwartung , daß auch der zu wählende Lan¬
desbürgerrat in der Verfassung verankert werde .

Brotauslage in Oesterreich .
Wien , 5 . April. Die Nationalversammlung nahm ein

Jesetz an, wonach die Grundsteuerträger , sowie die Höher¬
bemittelten zur teilweisen Deckung der durch die Getreidebe -
schafsung aus dem Ausland erwachsenden Kosten im Jahr

Wie ist dgzs zmMarlgei! ?
^ Erzählung nach einer wahren Anekdote

- von Charlotte Birch -Pstifscr .
seü „Ich glaube , es wird auch Niemand mehr kommen
A- ' NN ION' § ie in dkm dosldürtn
§ at , der wird erkannt haben , daß Sie nur allein nock

^ nlc,esie für den Erber haben können .
"

T „ Nicht wahr — ja , cs ist ein herrlicher Schmuck "
Unvergleichlich — einzig .

"

Iss »Je mehr ich denSckmuck betrachte , umsomehr sehe
»ch ein , was für ein prächtiger Mensch dieser von Sal -
drr » ist ." ,
I »Und reich muß er sein .

"

sir . sch
"

,
' ^st er- aber Caldern weiß eben meinen

^ schätzen. Herr Tschenstikoff , denich zufällia
>

Ua >, sagte mir , der CKmuck müsse wenimitens vO000 Rubel gekostet haben und er ist doch einkveuner von Echmucksachen . Ich weiß nicht , mir ist mit
. mem Ma . e so eigentumh «) zu Mute — ich glaube , ichsm m Viktor von Salden , sterblich verliebt .

"
„Ha , ha , was doch solch eist Schmuck alles vermag .

"
„Schweig , Jeanette , das verstehst Tu nicht . Salden ,

>st dr : liebenswürdigste Mensch von der Welt — wenn
ch mir nickt schon in den Kopf gesetzt hätte , eine » der
russischen Fürsten hier zu erobern — ich glaube ich wäre
:m Eiande Viklvr von Saldern zu heiraten .

"
. Heiraten - Sie - - einen Fürsten ? " stammelte die

naunende Jeanette . . Das - ist ja ganz unmöglich .
"

. Unmöglich, " fuhr die Schauspielerin auf und ihr Ge -
üchf rersiiistcne sich. . Warum soll das unmöglich sein
Lu dummes Ceschöps . Pin ich denn die erste Künstlern,

'

Be sich in Petersburg einen Fürsten als Gatten lwli 's
verdiene ich es denn nicht so gut wie jede Andere ?

'
Ist

Schönheit nicht der erste Adelsbries in der Welt , Talent ,

nicht der große Freibrief in alle Länder ? Ich besitze Bei -
des in vollem Maße und fühle so recht, daß ich dazu ge¬
boren bin , um zn herrschen — zu herrschen , über die Her¬
ren der Srböp

'
ung — die Männer .

"

„Ja , Gott sei es geklagt , das Talent zum Herrschen
hat sie, " ikuszte Jeanette leise vor sich hin .

Tie Schau pielcriu achtete nicht weiter auf die Diene¬
rin , denn sie war von ganz anderen Dingen ersüllt , die
ihre Gedanken jetzt in Anspruch nahmen . Endlich sagte
sie nach längerem Schweigen :

„Apropos , wenn der Oberst wieder kommt , wird er
nicht rwrgelcisstn . Er bildet sich am Ende gar ein, daß
ich ihm jür das armselige Armband Dank schuldig bin
— lächerlich - - al,o hörst Du Jeanette , er wird nicht
mehr vorgelaffen , sondern Du weisest ihn unter irgend ei¬
nem schicklichen Vorwand ab .

" -
„Ich werde es besorge »" entgegnete Jeanette verdrieß¬

lich , denn dieser Auftrag war ihr nichts weniger als an¬
genehm .

If , diesem Augenblick wurde ziemlich stark an die
Türe des Vocsaals geklopft .

„Aha, " flüsterte die Schauspielerin froh , „da kommen
doch noch einige Gäste — laß sie nur immer herein , Je¬
anette , hier brauche ich mir keinen Zwang mehr anzu -
tun .

" . . . . .
7v,e lehn ! ? sich nachlässig in einen Stuhl zurück und

stelilê fick ganz gftichgilttg , während Jeanette ging , um
lu .re zu öffnen .

Das verführen
' erschwand aber

che Lächeln und der zuversichtliche Zug
o ort auf Niiimis lieblichem Gestein .

dasselbe verlängerte sich sogar bedeutend , denn der ' ihr
wohlbekannte Polizeipräsident von Petersburg war cs ,
der sie mit seinem Besuche beehrte und diesen hatte sie
am allerwenigsten erwartet . Er grüßt - sie höchst

'ver¬
bindlich :

«Entschuldigen Sie , maine Gnädiaite . daß ick io loLt

noch gezwungen bin , Sie zu stören , ohne „mich
,

vorher
anmelden zu lassen. Was mich zu Ihnen führt , ist seh ,
dringlicher Art und da mein Auftrag für uns beide gleich
unangenehm ist. io zog ich es vor diese Stunde zu wäh¬
len , damit mein Besuch nicht weiter bemerkt werden
wird .

"

Schon diese Eint itung erfüllte die Schanstüelerin mit
wachsendem Unbehagen und sie entgegnete mit schleckst ver¬
hehltem Erstaunen , indem sie gleichzeitig aus einen Lttuhl
zeigte und den Polizeipräsidenten zum Niedersetzen e,n -
lud :

. Co angenehm mir Ihr Besuch ist , Herr Präsident
so kann ich dennoch nicht umhin Ihnen zugestehen . daß es
mich — nach Ihrer Aenßerung ebenso sehr bestemden al -

überrsschen muß - - ich bin mir nickt bewusst , auf irgend
eine Art , der Polizei Gelegenheit gegeben zu haben , sich
mit mir zu beschäftigen .

" - ^
. Mit Ihrem Wissen wohl nicht , da haben Sie recht;

Gnädigste, " führ der Polizeipräsident mit verbindlicher
Höflichkeit fort , „ dennoch sind die Konstellationen - der
Brgegenheiten oft so seltsamer Art , daß ich zum Beispiel
eben jetzt gezwungen bin , Sie zu bitten , mir den « chmuck
auszuliefern , den Sir heute vom jungen Baron von Sei -
dcrn erhielten .

"

. Dies wird der -Gnädigsten um
'
o weniger Müh : kosten,

als sie ihn augenblicklich trägt , wie ich s de .
"

Diese Worte sprach ein älterer Herr , dcr Hü ter dem
Polizeipräsidenten eingetreten , von der SB . nnspie

'
.erin «bei

noch garnicht bemerkt worden war — cs war der Juwe¬
lier Verncniile , bei dem Baron von Salocri , den Schmuck
gebanst , den er in einer Anwandlung von verlctziem Srost
und Leichtsinn dann dcr Schauspielerin Ninon geschenk:
hatte .

„ Mein Himmel, " ries die Schauspielerin ! n höchsten,
Entsetzen aus , „ den göttlichen eschmuck , den ich kgum einig «
Stunden besitze, den soll ich wieder verlieren . "

.̂
" ' ^ '

i !



1919 Beiträge zu leisten haben ^ Es wurde mitgeteilt , daß
Deutschland sogar noch mehr Kohlen liefere , als vereinbart
sei .

Sozialisierung in Ungarn .
Budapest , >, . A

'
p -ftl . tue in Ungarn befindlichen frü¬

heren Krongtuer , Hof - » nd ä '-arischen Bejitzungen , Familien -
stiftungen sowie jedes in Ungarn befindliche Vermögen de»
Familie Habsburg - Lottinngen sollen provisorisch durch ein «
dreigliedrige Kommission verwaltet werden . Ferner wird ver¬
ordnet : Ter Boden Ungarns ist Eigentum der arbeitenden
Gefet ' chaft , Um nicht arbeitet , kann keinen Boden besitzen .
Jeder t '- r .m - .m> Äi ' mtbUrieb geht ohne jede Entschädigung
in das Eigentum des Proletariats über . Kleine » nd Zwerg -
besihe nloibe : '. den dazu gehörigen Häusern Privateigen¬
tum . Tie v >en D - aut übernommenen Grundbesitze werden
als genosssnschistiliche Betriebe demjenigen Proletariat über¬
geben , das den betreuenden Grundbesitz bearbeitet . Der Ertrag
wird im Verhältnis der geleisteten Arbeit aufgeteilt .

General Smuts ist mit Sonderzug heute früh in Bu¬
dapest eingetroffen .

Krieg im Osten .
Bern , 5 . April . Nach Lyoner Mitteilungen lauten die

letzten Nachrichten aus der Ilckraine für die Entente nicht
günstig . Die Bolschewiste ' haben die Belagerung von Odessa
begonnen .

Stanislau , 5 . April. (Ukrainischer Pressedienst . ) In
der Ost -Ukraine ist die Sovjetarmee bei Kowsl zu den Ukrai¬
nern übergegaugeu . 95 Geschütze wurden bereits abgeliefert .

Stockholm , 5 . April. Die russische Tel . -Ag . wendet sich
in einem Funkspruch aus Moskau gegen die Nachricht , daß
deutsche Truppen zur Unterdrückung der letzten Arbsiter -
unruhen in Petersburg verwendet morden seien , und erklä -. t,
daß die deutschen kriegsgefangenen Internationalisten , dis frü¬
her in der Noten Armee für den Bolschewismus kämpften ,
längst nach Deutschland zurückgekehrt sind , wo sie die Reihen
der Spartakisten verstärken .

Wieder eine Verschwörung entdeckt.
Stockholm , 5. April . Ein Fnnksprucy aus Moskau

meldet , daß die außerordentliche Kommission in Petersburg
eine neue Verschwörung gegen die Sochetregierung aufgedeckt
habe . Beim Fortschaffen der ausgefundenen Höllenmaschinen
sei eine Reihe von Roten Soldaten verwundet worden .

Bo » der Friedenskonferenz .
Paris , ü. April . Präsident Wilson hat sich eine

ernste Erkältung zugezogen . Oberst House wird Wilson im
Viererrat vertreten .

Der König der Belgier , der zum Besuch Wilsons
hier eingetroffen war , hat in mehreren Unterredungen den
führenden Persönlichkeiten der Konferenz genaue Angaben
über die von Belgien benötigten Entschädigungen gemacht .
Ter König hat Parts befriedigt verlassen .

Paris , 6. April. Dem „Temps " zufolge sind alle Ab¬
ordnungen der Konferenz aufgesordert worden , ihre Beschlüsse
nunmehr dem Viererrat vorzulegen .

Die Pariser Ausgabe des „ Neuyork Herald " erfährt ,
daß eine koreanische Abordnung nach Paris unterwegs
fei, um die Unterstützung der Friedenskonferenz für die An¬
wendung des Selbstbestimmuiigsrechtes auf Korea zu erbitten .

Amsterdam , . 6 . April. Nach dem „ Assgemsen Handels
blad " entspricht die Nachricht , daß Wilson am 20 . Apr - .
nach Ainerika zurückkehren werde , nicht den Tatsachen ; dem
Blatt wird ferner aus Paris gemeldet : der Rat der Viere
wird die Entschädigungssumme , die Deutschland bezahlen muß ,
ivch nicht bestimmen , sondern nur den Schab :n festsetzen , der
oieder gutzumachen ist . Da beim Abschluß des Waffenstill -
standsvertrags bestimmt worden war , daß die sofortige Wie -
tzergutmachung nicht den Charakter einer Strafmaßnabme
haben soll , muß jetzt entschieden werden , was in diese Wie¬

dergutmachung einzubegreisen ist , ob dazu auch die Kriegs¬
kosten gehören usw . Dann werden die zu bezahlenden Sum -
- >«n wahrscheinlich jährlich durch gemischte Kommissionen fest H
gesetzt werden . Man scheint übereingekommen zu sein , da »

'

Frankreich die Hälfte der Gesamtentschädigung erhält . (Die

Nachricht ist einigermaßen auffallend . Bisher hieß es ganz
bestimmt , daß entsprechend den Wilson ' schen Punkten von

Kriegskosten nicht die Rede sein soll . D - Lchr .)

Brüderlich vereint . -
Paris , 5. April . (Havas .) Dem „Petit Parisien" zu¬

folge gab Lloyd George folgende Erklärung ab : Es ist drin¬
gend notwendig , über die gegenwärtigen Beziehungen zwischen
Frankreich und England Klarheit zu verbreiten . Er könne
nur die Achsel zucken, wenn man ihm von Unstimmigkeiten
zwischen den beiden Ländern spreche . Aus der aufrichtig ge¬
führten Anssprache ergab sich völlige Nebereinstimmung . Die
Uebereinstimmimg zwischen Frankreich und England war im¬
mer vorhanden . Die englischen Truppen sind nicht nach
Frankreich gekommen und England hat nicht die großen Opfer
gebracht , um Frankreich bloß das eine Mal von den deutschen
Truppen zu befreien , sondern um es für immer vor einem
solchen Angriff zu schützen. Frankreich und England bleiben
brüderlich vereint .

Der achtstündige Arbeitstag in Frankreich .
Paris , 5 . April. Dem „Temps " zufolge wird die

französische Regierung alsbald einen Gesetzentwurf über die
Einführung des achtstündigen Arbeitstags einbringen . Für
verschiedene Betriebe sollen Ausnahmen zugelassen werden .

Die Umwechselung des deutschen Geldes .
Bern , 4. April. Der französische Senat nahm einen

Antrag an , wonach ein Spezialkonto für die Umwechielung
der im Besitz von kriegsgefangenen Bewohnern ans ven be¬
freiten Gebieten , sowie von Elsaß - Lothringern befind¬
liche deutschen Geldsorten eröffnet wird . Der festgesetzte
Wechselkurs ist 1 . 25 Franken für die Mark und bedeutet für
Frankreich eine voraussichtliche Ausgabe von 2 (ft Milliarden
Franken .

Feststellung der deutschen Verbindlichkeiten .
Amsterdam , 6 . April. Das holländische Ministerium

des Ausmärttgen läßt alle Holländer auffordern , der Nieder -
ländischen Bank in Amsterdam verlrauliche Auskünfte über
ihre Guthaben in Deutschland zu machen . Angesicküs der ge¬
genwärtigen Verhandlungen in Paris sei es von Wichtigkeit ,
zu wissen , wieviel Deutschland an Holland schulde .

Die Philippinen unabhängig ?
Washington , 4 . April . (Reuter . ) Staatssekretär Baker

teilte einer Abordnung von den Philippinen mit , Präsident
Wilson sei bereit , für die vollständige Unabhängigkeit der
Philippinen einzutreten .

Neue Vorbereitungen zum 8. April .
Berlin , 6 . April . WTB . meldet : Die Anzeichen «leh¬

ren sich, daß die Woche des Rätekongreffes von den Spar¬
takisten und deni ihnen nahestehenden linken Flügel der Unab¬
hängigen zu einer letzten großen Machtprobe mißbraucht wer¬
den soll . Sie sehen in den Freiwilliaenkorps mit Recht das
Hindernis des Umsturzes und der Anarchie . Da sie ilmeii
nicht anders beiznkommen vermögen , versuchen sie, den Ein¬
zelnen , der sich anwerben läßt , abzuschreclen . Die Regierungs -
truppen haben in den schlimmsten Tagen die Republik vor !
der Zerstörung bewahrt . Tie Reichsregierung wird ihnen
das nicht vergessen . Der NeichSwehrminister hat die Phoio -
graphien der von Spartakus niedergemetzel '. en und verstüm¬
melten Negieruiigssoldaien veröffentlichen lassen . Tie Unab¬
hängigen haben von Druckerei zu Druckerei versucht , die Her¬
stellung des ihnen so so unangenehmen Tokumentbeweises zu
verhindern . Es ist ihnen nicht gelungen und die Bilder geben
min die von Noske versprochene Antwort ans dis Behauptung
Haases in der Nationalversammlung , Ausschreitungen gegen
Regierungssoldaten seien gar nicht vorgekommen . Wir wissen
nicht , was ans der gehermen Agitation , zum Generalstreik am
8 . April erwächst , eines sei aber henke schon sestgestellt : Nicht
die Regierung , sondern das Berliner Organ der Unabhängi¬
gen trägt den Hauptteit aller Schuld , wenn wieder Arbeiter ,
durch Lügen verhetzt , zu den Waffen greisen und aufs neue
Blut fließt .

Lokales .
'

—- Einkommensaufbefferung für Nnterosfiziere .
Zwischen dem preuß . Kriegsminister und dem Reichsfiiiaiiz -
ministerium ist eine Vereinbarung über eine Verbcssernrg der
Eiiikommensverhältnisse der Unteroffiziere getroffen worden .
Diese Verbesserung wird insbesondere denjenigen Unteroffi¬
zieren zugute kommen , die durch Dienstaeschäfte verhindert

sind , in die Reichswehr überzutreten , und zwar soll ihneneine tägliche feste Teuerungszulage von 3 Alk . bis ausweiteres bewilligt werden anstelle der seitherigen Wach - und
Arbeitszulage . Beim Uebertritt in die Reichswehr bleibenden Unterossizieren ihre Ansprüche ans Gebühen und Woh -

> ung ungeschmälert , auch wenn im Augenblick keine Unter -
osfizierstelle frei ist. Militäranwärter averden auch wäh¬rend der Probedienstzeit ihre vollen Bezüge

*
behalten . Fernersollen die lazarettkranken Mannschaften in gleicherWeise wie die unter der Fahne stehenden Mannschaften eine

tägliche Teuerungszulage von 2 Mk . bekommen . Die be¬
treffenden Verfügungen werden demnächst bekannt gegeben .

< Waffen an Kriegsgefangene . Wie amt¬
lich bekannt gegeben wird , ist es vorgekommen , daß sich aus .Ui ! aub befindliche russische Kriegsgefangene Waffen gekaufthabe » . Es wird nachdrücklich darauf hingeiviesen , daß esallen Kriegsgefangenen verboten ist, in Deutschland Waffen
zu kamen . Alle beteiligten Stellen sind angewiesen worden ,über die vom Urlaub zurückkehrenden Kriegsgefangenen eine
genaue Kontrolle in Bezug aus das Vorhandensein von Waf¬fen ausMben .

— lieber,ve
'
ljnng schwebender Renikilprozeffe . Pro

esse von Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen übe
>!e Rentenhöhe , dis gegenwärtig bei einem Landgericht an
siingig sind, können jetzt an da ; nen '

s Mlitärorrsorgungs
sericht überwiesen werden . Der Klager maß hierzu eine »
Antrag stellen , ver gleichzeitig als rechtzeitige Einlegung dei
Berufung gilt . Der Anlrag maß bis 3l . Mai 1910 ge
teilt werden . Die vor dem Landgericht entstandenen Kosten
verven niedergeschlagen . Die angergerihtlichsn Kosten trägt
ede Partei selbst .

( -) Stuttgart , 7 . April . ( Dis Landesversam n
ung verschoben . ) Dis Wiederaufnahme der Becatanzsa

wr württ . Landesversam nlung ist mit Rückst ht aas die gegen -
vartige Lage aus unbestimmte Zeit verschoben worden .

(- ) Bon der Enz ,
"

. April. (Der Tyvhus . ) Die
Typhusspidemie ist in Pforzheim im Abflauen begriffen .
Dis Reusrkrankungen sind im Rückgang . Am Sa nstag früh
wurden 2360 Tstiphnskranke gezählt . Die Zahl der Toten
ist auf 10 geniegen . Die Steroli hkeit beträgt dis jetzt
7 Prozenl .

(-) Heilbronn , 7 . Avril. (Einbru ch roiebstahlb
In der Nacht wnrve in dem Manuiakturwarsiigeschäst det
Spar - und Koiyumversins in osr Fl -uusrurasts eine größer «
Menge Waren im Wert von etwa t6 - 00,Marc - entwendet .

Generalstreik in Stuttgart .
Stuttgart , st . April . Die Siaalsregrermig gibt be¬

kannt : In Stuttgart wurde der Straßenbahnverkebr aus
weitere Linien ausgedehnt . — Eßlingen wurde , weil die
Bestimmugenoss Belagerungszustands nicht eingehakten wurden
5 . 30 Uhr früh durch eine -stärkere Abteilung ver Sicherheits
truvpen besetzt . Es wurden Waffen und Munition ge¬
sunden und verschiedene Verhaftungen vorgenommen . Wäh¬
rend des heutigen Tages herrschte Ruhe in der Stadt —
Die von der „ Eßlinger VottSzeitting " gebrachte und von de»
„ Schwäbischen Tagwacht " gestern übernommene Mitteilung
daß von der S --K . Jsny Handgranaten in die Menge ge¬
schleudert worden seien , ist falsch , dis Handgranaten wurde »
von Spartakisten . geworfen . — In Nürtingen wo ein «
Abteilung der Sicherheits -Kompagnie Reutlingen bei ihren
Eintreffen ans dem Bahnhof vor einigen Tagen von oer
Streikenden entwaffnet worden sind , wurde die Streikleitung
anfgesordert , die abgenomineuen Waffen bis zum 4 . 19 ,
kl Uhr vormittags , wieder herauszugeben , widrigenfalls Nür¬
tingen beseht würde . Die Waffen wurden daraufhin restloi
zurückgegeben . — Nach 2 chornoo r s uno Gecadstetter
wurden wegen drohendem All i l ch st r ei k s Sicherheitstrupp er
geschickt. — Die Milchproduzenten des Remstals , die durck
einen Vertreter an die Regierung die Forderung zur Erhö¬
hung des Milchpreises ans - 0 Pfennig gestellt und in einer
der Menschlichkeit hohnsprechenden Weise ge roht hatten ,
daß von Sonntag ab ohne Rücksicht ans Kinder mld Krank »
We Milchiieferung eingestellt werde , wenn diese Förden » , ,
nicht erfüllt werde , wurden au s dringendste ml gefordert , ir
diesen Zeiten , in denen um Ruhe und Ordnung uno Arbeits -
möglichkeitsn und um den Frieden und damit um die Exi¬

stenz unseres Volkes gerunaen wird , sich nicht ourch Agitatoren

i 11 ft .Uckl i >
Erzählung nach einer wahren Anekdote

r -on Charlotte Birch -Pseifser .
II Dieser Gedanke allein schon verwandtste ihren aMmm -
licken Schrecken in den höchsten Zorn , was bei ihrem
lebhaften nunFeicht . tragbaren Temperament um so schnel¬ler ging ch- "

,
'
o ' chsich sch ans und stampfte mit ihre »«

zierlichen chuff -ttg sich Ltu Fußboden . ,
» Das tu ick auf Keinen Fall — niemals — kein l

Mensch Kann mir , luzu zwingen , den Schmuck wieder '
herzugrben .

"
Tolans aber n ft einem spöttischen Lächeln , entgegnender Polizeipräsident :
„ Eie unttrsch -ächen meine Macht , Gnädigste — aber

ich denke , eine so UebeiiswArdige und gebildete Dame wird
keinen Zwang ab ' -mtten .

"
„Ich begreife nicht , mein Herr, " eiferte die Schauspie¬lerin au '

, das höchste ausgebracht , „ welches Reckt Sie —
die Polizei — oder wer sonst noch kommen mag , an ei¬
nem Schmuck haben sollte , den ich zum Geschenk erhal¬ten Habel Ich habe durchaus keine Lust ihn herzugebenund werde mich jeder Gewalt widersehen — rnit meinem
Leben werde ich ihn verteidigen — ja ich werde mich mit
aller Kraft , die ein schwaches Meid besitzt , widersetzen —
der Schmuck bleibt mein — ich lege ihn nicht wiederab .

"
Der -Polizeipräsident erhob sich von dem Stuhl , ausdem er er sich niedergelassen hatte und sprach gelassen :
„Ich selbst werde natürlich hier keine Gewalt gegeneine so schöne und liebenswürdige Dame anwenden —

aber ich macke mir ein Vergnügen daraus , Eie nebst den
Perlen nach dem Pvlizcihause überfuhren zu lassen.

"
„ Mich — mich . — nack dem Polftzeihause bringen zu

lasten — das wäre ja euhetzlich, " stammelte die Schau¬

spielerin jetzt in atemlosen Schreck und vergrub ihr Ge¬
sicht wie vor Scham in beide Hände .

„Es bleibt mir keine andere Wahl , Gnädigste . Ichwerde Sie zwar nicht in ein finsterer , feuchtes Loch ein-
sperren lassen , aber Ihnen doch ein Zimmer dort anwei -
sen , in dem Eit so lange verweilen müssen — mit den
Perlen natürlich — bis das Schicksal über den Schmuck
entschieden ist — denn ich behaupte — und daftir besitze
ich Beweise , daß er nicht für Sie bestimmt war .

"
„Es ist unerhört ! " ries die Schauspielerin wütend ,

„ daß inan in Rußland erhaltene Geschenke herausgebenoder nach dem Gefängnis wandern soll, das ' kann ja IhrErnst nicht sein, nein wirklich nicht .
"

„ O , doch, es ist mein Ernst .
"

„ Dann erklären Sie mir , wie ich dazu kommen soll,ein erhaltenes Geschenk , welches mir dir größte Freudemacht , wieder herauszugeben . "
„ Weil der Geber kein Recht hatte , den Schmuck zu

, verschenken .
"

„ Was kein Recht uim Verschenken hatte er ? "
„ Allerdings — diese Perlen sind das Eigentum der

Gräfin Orloss .
"

„ Der Orloss — Jeanette — schnell — schnell — meine
Tropfen — Du weißt schon, mir wird ganz schlimm — "

Der Polizei ösidcut war galant genug , der Halbvhn -
mächtigen zu Hüse zu kommen und sagte dann anschei -
nend in gerührtem Tone , aur ' dem aber der Spott un¬verkennbar herausznhören war :

„Es schmerzt mich tief , Ihnen so großen Kummer be-
reiten zu müssen , aber die Pflicht meines Amtes gebietetmir , den Schmuck seiner Eigentümerin wieder zu ver -
schaffen . Wenn Sie ihn durchaus nicht gutwillig her-
geben wollen , so muß ich und kann nicht anders — Sie
samt de» Perlen mitnehmen lassen. Mein Wagen war¬tet unten , ich muß Sie bitten , mir zu folgen .

"
Die Schauspielerin sprang jetzt, die malerische Ohn¬

macht vergessend, aus und rief mit halb weinerlicherStimme :
„ Die erste Liebhaberin des sranzösichen Theaters im

russischen Gefängnis — ich sterbe schon, wenn ich nur
daran denke — es ist ein zu entsetzlicher Gedanke .

"
Rasch griff sie nach ihrem Halse — da fiel ihr Blick

durch den Spiegel noch einmal aus sen göttlichen Schmuck ,
dessen sie sich entäußern sollte und lue Hände sielen wie¬
der kraftlos herab . Ach , die niedliche Ninon kannte nur
das süße Wort : Nehmen ; Geben und vollends Wieder¬
geben , diese beiden Worte waren ihr völlig unbekannt .

„ Nun ? " fragte der Polizeipräsident noch einmal kurz ,indem er seine Uhr hervorzog .
Die Schauspielerin griff zum zweiten Male nach ihrem

Hals und nun erst vermochte sie sich des Schmuckes zu
entledigen . Sie legte ihn seufzend und mit traurigen
Blicken auf § in kleines Tischchen .

Ms jetzt der Polizeipräsident nach dem herrlichen
Schmuck griff und in seiner Brieftasche verschwinden ließ ,da traten vielleicht die ersten wirklich echten Schmerzens -
tcänen nach ihrer Kindheit in die Augen der schönen
Ninon . Der Polizeipräsident schien dieie aber garnicht
zu bemerken , denn er verbeugte sich höflich und sagte :

„ Ich wußte wohl , meine Gnädige , daß bei Ihnen die
Stimme der Vernunft die Oberhand gewinne » würde .

"
„Vernunft — was kümmert mich Vernunft — das

vergesse ich Ihnen nie — ach, der herrliche Sckmuck .
"

„Gleich wohl , ob Sie den Vorgang vergessen wollen
-oder nicht . Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen den
Besitz eines so herrlichen Schmuckes — nur darf er nicht
das Geschenk eines jungen Manne » sein, der garnicht
darüber verfügen konnte und durch seine leichtsinnige
Handlungsweise leicht andere in grundlosen Verdacht brin¬
gen konnte .

"

Nach diesen Worten entfernte sich der Polizeipräsi¬
dent. - - W — - - - -
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zu Tatm Hinreitzen zu lassen, die unabsehbaren Schaden für
unser ganzes Volk nach sich nehsn würden .

Des weiteren erfahren wir : va a !le staatlichen und städ¬

tischen Behörden am Monatg , den 7 . April den Dienst
wieder awnahmen und oer öientlichs Verkehr in normalen

Gang kam. muhte erwartet werden , dass der Gensralstreil
nun wirklich sein Ende gesunden habe, Lie Dgjmleriverke
in Untertürkhenn hakten ois 'Wieberau : nähme oer Ackeit an -

ge . ündigl : die Boschwerke wollten den Betrieb in Gang ,
bringen sobald die Gaseneuzung wieder suiutionierte . Vor -

mittag/o lldr ' ano nun in Gaisbnrg sine Vertainailung der
Gasarbeiter nult , die nch aber für oi

'
e Fortsetzung des Streiks

ausiv ach . In den Daimlerwerken in ilntertürkheim erzwan¬
gen die Naditale » die weilere Stillegung des Betriebs , auch
in den Boschwerten , bei Eiienmann und in den Daimler -
werlen in Sinoelüngen ruh ! die Arbeit . Der Generalstreil
ist wiiüt noch keineswegs ans und das Ende noch nicht ab¬
zusehen. Es wird vermutet/daß ausländische Agitatoren
auch bei dein gegenwärtigen Streik wieder tätig und .

Tie Strsitkührer in Stuttgart und Ehlingen sind säst
Amtliche verhaftet . In Daheim , Wangen , Untertürkheim
und Ehlingen werden Hausdurchsuchungen nach Waffen vor -

genommsn , von denen schon eins grohe Zahl , darunter über
300 Gewehre und Revolver , beschlagnahmt in . Wer im
Besitze von Wanen betronen wird, wird vor das auheror -

dentliche Kriegsgericht gestellt, das am Freitag seine Tätig¬

keit ausgenommen und in mehreren Fällen
'
schon schwere

Strafen verhängt hat . Wegen oes ' leverfalls auf eine Pa¬
trouille in Ostheim , wöbet ein Soldat getötet , einer schwer,
die anderen leichter verletzt wurde i, sind die Personen ver¬
haftet und dem Kriegsgericht zngeführt worden .

Der Generalst eit hat bis jetzt- soviel bekannt wurde ,
etwa 20 Personen das Leben gekostet , 50 Personen sollen
verletzt sein . Nicht wenige Verunglückten waren am Streik
ganz unbeteiligt und hcchen ihr Schicksal eigener Unvor¬
sichtigkeit zuzuschreiben. Eines der letzten Opfer war ein
Kontrolleur der Straßenbahn , der in der Landhausstrahe
von einer verirrlen Kugel getrosten und sofort getötet wurde .

Milli! !>il!I illMU
i j
>' !

— Esset Träckengcmiise . Die Verwendung von

Trockeiigemüse kann allen Haushaltungen jetzt, da es
-m Frischgemüse fehlt , empfohlen werden . Man rec
. .et , - das/ ein Pfund Trockengemüse etwa >0 Ptnnd
Frischgemüse ersetzt . Jenes ist unbegrenzt haltbar , so
daß keinerlei Verlust entsteht .

Bcuck und Verlag der B . Hosmann '
schen Buchdruckerei

in Wildbnd . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

kann jsöes vaoft sofort in
8tanä gesetzt Ersten , vis
Lmbi - llaoliotein - l^ asodino
liefert falrriegel , k'kavnsn,
Kronen us « . im ttLnstdölrisb

Lntrsgsn an :
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- Wie ist dsK zugegangen -
Erzählung nach einer wahren Anekdote

von Charlotte Dirch .Pfeifser .
^ Schauspielerin - sah eine Weile mit stieren Blicker
nach der - ure , durch die er verschwunden war , danx
ftampste sie mit dem niedlichen Füßchen abermals so hef-
ng auf den Fußboden , daß es förmlich wiederhallte und
zmg dann erregt auf und nieder .

„ Ja ! " rief sie plötzlich stehenbleibend . . Ja . Jeanette
dreser Vorfall soll nur eine Lehre , eine Warnung seinne wieder etwas anzunehmen , ehe ich mich im Voran «
sor geder möglichen Rückgabe gesichert habe .

"
Jeanette , welche mit innerer Befriedigung — mit

wahrer Seelenbefnedigung diese Demütigung ihrer Herrin
hotte , denn sie liebte dieselbe durchaus

ncht und wurde manchmal von ihr wie boshaft kedan -
»eld, meinte spitz :
^ » Es war ein herrliches Geschenk , das p na '' r, aber2it werden ein solches wohl kaum jemals wieder erhal-
en .

"
» Schweig , Tu Naseweise — war denn dieser Verneuille

-orhin nicht mit da ? "
» Gewiß — er sollte wahrscheinlich die Richtigkeit der

perlen bestätigen , aber der hat sich noch vor den, Poli -
^ Präsidenten aus dem Staube gemacht .

"
„ Ein Glück sür diesen , ich glaube ich könnte Lemsel-

>en die Augen vurkratzrn . Wahrscheinlich hat er die
>cmze Geschichte angezettelt .

"

„ Also der Oberst wird morgen abgewiesrn , wenn er
kommt ? " nagte Jeanette , um das Gespräch in eine an -
>ere Richtung zu lenken .

» Habe ich das befohlen ? "

die Lippen und sagte dann ziemlich kleinlaut zu Jea -

neite :
» Lasse ihn noch einmal vor — ich ^habe verschiedenes

mit ihm zu besprechen — nur der Salden , soll mir
nicht mehr vor die Angen kommen , hörst Du , den

ich nie wieder sehen - - meiner Verachtung ist ec
steter.

"

» De ? liebenswürdige Mensch — da kann ec mir leid
tun, " lachte Jeanette . » Aber , wie Sie befehlen ! Schlaft :,
Sie wohl — Sie bedürfen meiner sür diesen Abend doch
nicht mehr . Denken Sie , es habe Ihnen von dem P ? r -

lenschmuck geträumt , dann wird er bald verschmerzt
sein .

"

» Boshafte ! " knirschte die Schauspielerin , aber Jea¬
nette hörte diese» Wort nicht mehr , denn sie mar schon
hinau " .

^ n - Ninon begab sich in ihr Schlafgemach , wo sie
mit gebrochenem Herzen auf ihr Bett sank . Der Schlum¬
meren war aber noch hämischer , wie ihre Dienerin , denn
er lockte ne im Traume durch Felder und Wälder mit
dem Verlenschmuck in der Hand ; sie lief immer hinter -

! drein , / -packt mit einer Menge früher empfangener Ge¬

schenke. Durch die schnelle Bewegung flog hier ein Etui
— dort ein Armband auf den Weg ; sie fühlte den Vec -
- ist , konnte aber nicht innehalten in ihrem vollen Laust

-wn die Perlen schwebten beständig vor ihr her — setzt,
waren sic ganz nahe , sie warf alles weg , was sie in ,

der Hand hielt , faßte danach und hielt plötzlich die Hand l
eines Polizisten , der sie in ein finsteres Gewölbe st es; ; ,
laut schreiend erwachte sie und dankte den, Himmel , daß
sie dieses Mal nur geträumt hatte .

Ohnmacht siel : jedenfalls werde ich dafür sorgen , daß si
auf irgend eins andere -Weise entschädigt wird . Nun , Her ,
Verneuille . haben Lue, twie ich Sie bat , die Summe be>
sich , die Sie von dem/sungen Saldern für den Schmuck
erhielten ? "

» Gewiß , Herr Präsident — es sind noch sämtlich «
Scheine beisammen .

" '
^

„ Nun , so ersuche ich Sie,Pur die ' euAbend den schmuck
wieder zurückzunehmen unt/mir die Banknoten zu über¬
lassen . Ich gebe . Ihnen die / Ver '

ich .' cung , daß morgen
früh um 9 Uhr öer Schmuck : bei Ihnen wieder gekauft
wird .

" k ,
Verneuille zog aus seiner - Drufttasche ein sorgsam ver¬

schnürtes Päckchen und reickKe dasselbe dem Polizeiprä¬
sidenten , der ihm dafür das ' Etui aushändigte , in derr
sich der «schmuck befand . k

! i

Bei Ocloffs war an diesem festlichen Abend alles i - s
Bewegung . Viktor von Saldern befand sich in einer -
sehr peinlichen Lage und er verwünschte seinen Leichtsinn . :
mit dem er den herrlichen Schmuck au die kokette Schau - >
r - r . s — t .» - v. ^ <. . . . . .. t

.6 .
Die Schauspielerin Ninon biß sich jetzt zornig auf

» Nun , das wäre abgemacht, " sagte der Pvlizeipcä i-
dent zu dem Juwelier , als er mit demselben wieder unten
im Wagen zusammentraf . Die Ninon hat Charakter h cs
ist doch immer viel von ihr , daß sie nicht wirklich in

spielecin Ninoa verschenkt hatte . Ec kam au » einer Ver¬
legenheit in die andere , -sodaß er um das ganze Dergnü - :
gen dieses Abends kam .

Zuerst war sein Vater fast außer sich geraten , über
den Leichtsinn , womit er angeblich eine so große Summe
Geldes verloren hatte , dann als es ihm endlich gelungen .
war , diesen etwas zu besänftigen und ec sich dem Ver¬
gnügen hiugebeu und der schönen Gräün Alerandrine
Ocloss widmen wollte , da trat ihm der Oberst Trnbeni »
kow in den Weg , der zu seinem Schrecken auch zu diesem
Feste geladen mar .
^ Beim bloßen Anblick des Obersten drohte Viktor von
-oalüern schon das Blut in seinen Adern zu erstarren und
- k glaubte nicht anders , als dieser die Lippen öffnete , er werde
sen Vor,all bei der Ninon zur Sprache bringen .

Aekclnntrnclchung .
Äie Einwohnerschaft wird aus folgmde Destimmunze »

aufmerksam gemacht :
I . Zur Verhütung von Waldbrändeu .

Z 308 des Strafgesetzbuchs :
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zr

10 Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe ,
Hütten , Bergwerke , Magazine , Warenvorräte , welche aus
dazu bestimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Ban - oder
Brennmaterialien , Früchte ans dem Felde , Waldungen
oder Torfmoore in Brand setzt , wenn diese Gegenstände
entweder fremdes Eigentum oder zwar dem Brandstifter
eigentümlich gehören , jedoch ihrer Lage und Beschaffen¬
heit nach geeignet sind , das Feuer einer der in Z 306
Nr . 1— 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem der
vorstehend bezeichneten fremden Gegenstände mitzuteilen .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Ge¬
fängnisstrafe nicht unter 6 Monate - ein .

Z 309 des Strafgesetzbuchs :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in Z 306

und 308 bezeichneten Art herbeiführt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu
900 Mark und , wenn durch den Brand der Tod eines
Menschen verursacht worden ist , mit Gefängnis von
1 Monat bis zu 3 Jahren bestraft ,
s § 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuchs :

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft
bis zu 14 Tagen wird bestraft , tver an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden , oder in gefährlicher
Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer
anzündet .

' ' -
- Art . 40 des ForstpoliMgesetzes :

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Hast
bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer :
. 1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be«:

treten wird ,
! 2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenständ «

fallen läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt ,
s 3 . abgesehen von Fällen des Z 3H8 Ziffer 6 des Neichs -

strafgcfctzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe
j desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizei -
: behördc Feuer anzündet , oder im Falle der Erlaubnis
f dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder anszulöschen
! unterläßt oder bei Erteilung der Erlaubnis den ihm
j , vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandelt, ^

4 . tver der Verpflichtung zur Anzeige eitles Wald -;
brandes ohne genügende Entschuldiggung nicht nach¬
kommt , oder bei einem Waldbrande -der Anfforde --

- rnng der zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nicht
entspricht , obwohl er der Aufforderung ohne er heim¬
lichen eigenen Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 des Forstpolizeigesetzes :
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit . Hast

wird bestraft , wer Waldflächen oder Felder , welche an
Waldungen angrenzen , ohne Erlaubnis der Forstpolizei - I
behörde abbrennt oder den hierauf bezüglichen Anord -
nuiigen der Feldpolizeibehörde znwiderhandelt .
II . Zum Schutz seltener Waldpflanzen , ins -,

besondere der Stechpalme .
Art . 22 des Forstpolizergesetzes :

Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark wird bestraft , wer
in fremdem Walde ohne Erlaubnis Kräuter sammelt usw.

Art . 6 , Ziffer 4 des . Forststrafgesetzes :
Forstdiebstahl im Sinne dieses Gesetzes ist, falls der

Wert des Entwendeten 20 Mark nicht übersteigt , der in
einem Walde verübte Diebstahl , insbesondere an Holz -
Pflanzungen , Gras , Heide , Moos , Laub , Strenwerk , Na¬
delholzzapfen , Waldsämereien , Banmsaft , Harz , sofern die¬
selben noch nicht cingesammelt sind .

Art . 16 des Forststrafgesetzes :
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in

'
fremdem Walde

Erzeugnisse desselben beschädigt oder zerstört , wird , wenn
der Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten
Schadens die Summe von 10 Mark nicht übersteigt , mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft .

Atz.
Von der Landesstelle sind mir ein Pöstchen

blmr Khevist Anziip ,
für das Alter von 14 — 17 Jahren überlassen worden , die '

ich hiermit zum Verkauf anzeige .

Li, . Vo86k , Hilllnä
Pelt - kon 32 . t

Wildbad , den 8 . April 1919 .
Stadifchultheiszenamt : Bätzner .

Kmis Hrrmsdors WltSrsMen

Kleider , Kostüme . Anzüge ete. Decke« , Por¬
tiere « , Schersten , Schürze « , Quaste « , Po
hänge , Haube « , Müzr « , Tücher , Tasche «
tücher , Schwkzer , Trieotanzüge , Bänder
Borde « , Treffe « , Franzeu , Spitze « , Gama
sehe« , Kragenschoner Crawatte « , Haus¬
schuhe etc.

Schnelle und pünktliche Bedienung

Neu cingetrofftn ist eine große

Partie Vürstenwaren
in bester Oualität und zwar :
Wasch- Putz - und Trep - Bürsten Klosettbürsten
Tchrcpper in 10 ve/ch Sorten Gläserbürsten
Staubbesen aus Roßhaar und Flaschenbürsten

Borste » Faschttcstci-.
Kchrwis chbese » aus Roßhaar Abreibbürsten

nud Borsten Gtanzbiusten
Sorgho ^ esen Auslrcichbüpsten
Stauboinfel Pinsel ü> di » . Groß n

St . aubwedel
P erdcbürsten

Kleid cr -Siirste „ Knar - Snrstcn
Packettbodeubücsten (Plocker in alle » Grüße»

Eins. ' tzbürsten für Pb -cker in allen Großen
bei

Robert Treiber .

das bestb ' währlc - Cieetcgemrltel wird dem Hühaersulter
znaennstcht

„Uorcök "
mit Lebcrtranznsatz —Krampfmittel für Schweine — Vorbei g
» ngSmittcl gegen Notlauf , eihöht die Fraßlust ungemein -

. Z » haben in der
Medieinal -Drogerie

Grundier Nachflg.



Zur Ostern
Mv Knabe « « «d Mädchen

Jugend -Bücher
Mkdbad

Uönig -Uarlstraße 187

Jur Ostern
Kinderbücher

Zugendschriften
Wriefka selten

Wekunntmuchung .
Das im vorigem Herbst bestellte Saatgut ist jetzt ciu -

getroffen und kommt Morgen Mittwoch Vormittag von 8
— 12 Uhr im städt . Mehllokal zum Verkauf :

Saatgerste kostet 35 Pfg . .
Saaterbsen 60 „ s .
schwedische Futtererbsen 60 „ 1

das Pfund

Ackerbohnen 60 „
'

Bemerkt wird, , daß nur diejenigen Personen welche Saat

gut bestellt haben solches erhalten können .
Städt . Frrttermiltelabgabestelle

Nkvrus Krater
in großer Auswahl empfiehlt

Wklh . Kohrrerrberger .

Ar HmMnels « !
i

Zu der am 18 . Mai stattfindenden Gemeinderaiswahl
müssen die Vorschläge der Parteien schon 3 Wochen vorher
vorgelsgt werden : es bleibt also wenig Zeit zu Vorbesprech¬
ungen . Alle j

8
"

s
' 3 illiil Atbtilkr z

werden die Wichtigkeit der Gemeindewahlen gerade in jetziger
Zeit , ivo es sich darum handelt , die Errungenschaften der
Revolution auch im Gemeindemesen sestzulegen , f - stzuhalten
und . auszubauen , wohl kaum schon richtig und » ihrer ganzen

'
Bedeutung nach erfaßt haben , während die Gegner schon
längst insgeheim arbeiten , unterstützt von einer angeblich
deutsch-demokratischen Presse , welche a ' er als fast genau im

früheren ostdeutschen Fahrwasser im Trüben fischend zu er¬
kennen ist : Werft sie hinaus , Ihr kleinen Leute , diese- Phari¬
säerblättchen / welche Euch zu umgarnen suchen und Euch
Sand in die Augen streuen , wie schon Jahrzehnte lang !

'

Haltet Euch nur wahrhaft demokratische oder sozialdemokra¬
tische Blätter , welche Euere « Standpunkt vertreten ! s

Vor allem ist jetzt Einigkeit unter allen kleinen Leuten ,
' notwendig .

M MiniMkn , WU «»!> siti «W»i-
iltUk« WM

müssen sich auf «inen Wahlzettel vereinigen !

Ihr alle und besonders auch Eure Frauen wissen, was
an Ungerechtigkeit und Ausbeutung auch hier geleistet wo >-

den ist . liebet mit dem Stimmzettel jetzt Vergeltung für
all dies ! Brechet die Herrschaft der Kapitalistenklasse im

hiesigen Gemeindeleben , organisiert Euch zur Erreichung
Euerer Ziele , die so lange Zeit unerreichbar . schienen . Jetzt
ist die Zeit hiefür angebrochen ! Jetzt oder niemals weidet

Ihr etwas erreichen , Aber einig fein ist unbedingt nötig !

Haltet Euch vor Auge », wie die großen Herren mährend
der Kriegszeit gelebt haben und noch leben , während Ihr
hungern uttd darben müssen wie sie Euere Notlage ' skrupel¬
los ansnützten , wie sie lan e Urlaubszeilen halten , während ,
viele von Euch ihre kleinen Betriebe schließen mußten , wie

Ihr von dem bischen Ersparten immer wieder hole» mußtet ,
während jene große Gewinne einheimsten und ihre Grund¬

stücke jetzt zu fabelhaft hohen Preisen absetzen können , sür
deren Schutz und Erhaltung - Eure Männer , Söhne und
Brüder zu kämpfen gut genug waren . Samanche » scheinheiligen

, Patrioten
" konnte man im Enzlal während der Kriegszeil

erst richtig kennen lernen , der sich jetzt als „ Deutsch -demo-

traten " ausgibt , wahrend er sich nicht schämte, seine» Arber
lern einen einigermaßen ausreichenden Lohn vorzuenthalten ,
südaß sie an Körper und Geist schwere Einbuße erlitten ,
so manchen, der einen vor Hunger krank Gewordenen kalte»
Blutes entließ , weil er ihm für seine Ausbeutungszwecke
nicht mehr geeignet erschien. — Wie mancher brave Arbeiter
und kleine Geschäftsmann hat jemand au? seiner Familie
auf dem Friedhof droben liegen , als Opfer des Hungers ,
und rücksichtsloser Ausbeulung durch die Kapitalistenkiasse ! '

Für die »'« ich «»» Fremden hatte man viel mehr Ge¬
fühl . . j
— Rächet Euch jetzt sür all dies mit dem Stimmzettel sür ,
die Gemeinderatswahl ! Haltet fest zusammen , brechet diel
rücksichtslose Herrschaft einer wucheiischen Ausbeulungsklasse !
Wählet aber Männer , welche den Mut und das Zeug dazu !

haben , mit weitem Blick sür 's Ganze , Große Eure Interessen >

auf dem Rathaus zu vertreten und Luch bessere Entlohnung
und Lebensverhältnisse zu erkämpfen ! ^ i

Versammelt Erich am »rächst« »« Donnerstag
abend 7 Ustr im Schwarswatdhole ! in Mldbad
z« werterer K e schirr ßfa Is« rr g ! Auch die Gemeinde -
und Unterbeamten sind ganz besonders eingeladen .

Wilckbs .6 , äon 8 . April lyiy .

Danksagung .
l^ ür clie uns unlüioUcb cles 1 lin .̂ clioicletiL ruberer

lieben Flullei

Uarie
ZuelEuekereibesilXLrs ^ e . .

von allen Leiten el'ivieZerie IHlnsbme

äanken kerMeli .

Oie trsuerncken Hinterbliebenen .

KvW. ÄOmhtt
Kerrte abend 8 Uhr
Singstunde

Bei Hautjucken
Mochte , Krätzeund Mein

.geschwüre , sofort schreiben .
Kostenfreie Auskunft .

Hngo Keinem « « «
Hornhausen b . OjcherSleben .

Nückmarke erwünscht .

Ein Paar neue

Inst . Stiesel
hat zu verkaufen .
Wer sagt die Erped . s28l

Ein bereits neues blau

Seiveues Uiriö
hat prr -iöweU zu verknuse » .
Näheres in der Epped . s282 ,

Junges , gebildeter

wünscht in einem besseret»
Hotel das Kochen zu erlernrn .
Gest . Angeb . an B . Metzzer ,
Pforzheim Bnyernstr . 7 .

Jaschahueil
einfach und verschließbar
empsiehll

K . Treiber .

8 1^611^6
" Darkümerien
88

? und

» loilett - Ariikel
W lVioäerne porküm « von ervlen i-sirmen

1iuctrlvü88or - ilourMe
D i lllllpfärbeli — ÜGlIciiitjiioii

/Vlunci - uncl
D ^ älinp38loii unä Xslnipulvoi '

pucler , lose unck fest
W bololnior ^ olio äolimiiikon

X3 b 7ibÜ 78te 7i
^ klamme - k ! a a 7 bürste bi

W moc ! . Daarsebmuek

^ riLtoroppcircito oiici - Kliliqon ,
W kZ8lerpin8eI uncl lra8iol '8e1ineo

^ dlummiscb ^/ümme
Uuulcrems

mit uncl obne k-'eltgebslt ,

- Uaarnelre
aus ecbtem lluar ,

W /Artikel IU 7 bi3gelpf ! ege .
» lVieckirinal-Ovogerie

Oruncinor Käoliflgi '
. j

W A . n . W . Lcbrnit .

8 Pssskiilte KtHifirmtitiiuis- » l
8 Lßtr-Kksljeükk !

W . Hstnnnstret,
WiGelmstr ' aße Ur . I lO .

SchWUlkssche» aller Art .
öMsWgsi. DißkikSmk ,

ASkitMk», tzrlSbcük! lind ßmittM».
Pttsik- m « Püstlsiikii -Aidns .

ülkcheü : ßmmuBNtkr.
Irschkiiiich mit Hnstchidkih«.

Ziilimsta Ässkilk».
Keschenkartikel von 5S Pfg . an .

Reizende

kl -Artiltki .
Gstev -Oier mit und ohne Füllung von 20 Pfg . SN .

Sommerspielsachen.
Wällte in großer

Auswahl !

I « . tVrrvalivel ! «

ca . 40 — »0 mtr. laug
ls . kmcke ! ,

! Bindfaden , Stricke u . s . w . alles in echter guter Qualität
ist wieder zu haben bei -

Robert Treiber .
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